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tlmtlicher Teil
Weilburg, den 9. Dezember 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Betr. Versteigerung von MilitSrpferden.

Mehrfach haben Bürgermeister von Truppenteilen zu¬
rückgelassene Pferde verkauft oder versteigert. Dies ist un-
zulässig, widerspricht der bereits bekannt gemachten An¬
ordnung des Generalkommandos und wird hiermit noch,
mals ausdrücklich verboten, auch für den Fall, daß der
betreffende Truppenteil die Pferde zur Versteigerung zu-
rückgelassen hat.

Der wahnsinnigen Verschleuderung von Militäreigen,
tum muß endlich ein Ende gemacht werden; alle dadurch
dem Volksvermögen entstehenden Verluste hat das Volk
wieder durch Steuern aufzubringen!

Freihändige Verkäufe von Pferden sind überhaupt
untersagt; Versteigerungen dürfen nur durch die verant¬
wortlichen Dienststellen, nämlich die Ersatztruppenteile vor-
genommen werden; alle anderen Verkäufe sind rechtlich
unwirksam.

Zurückgelassene Pferde sind durch die Bürgermeister
der in Edelsberg  von der Militärbehördeeingerichte¬
ten.P ^ rdelnmmelstelle zuzuführen, wo eine Bescheinigung
über die Uebergabe der Pferde erteilt wird. Etwaige Be¬
lege der zurücklassenden Truppenteile pp. und über die
für Fütterung entstandenen Kosten pp. sind mitzubringen.

Sollten Pferde nicht marschsähig sein, so ist dies der
Ortskommandantur Weilburg milzuteilen, welche dann das
Weitere veranlassen wird.

Bürgermeister, welche die erlassenen Vorschriften nicht
beachten, haften nicht nur dienstlich, sondern für den ent¬
stehenden Schaden auch zivilrechtlich.

Der Landrat.

Vlehseuchenbekanntmachung.
Wegen Ausbruchs der Maul - und Klauen¬

seuche unter dem auf Gunlersau befindlichen Schlacht-
vieh der Militärverwaltung wird auf Grund des § 162
der ViehseuchenpolizcilichenjAnordnungdes Herrn Ministers
vom 1. Mai 1912 der Verkehr von Klauenoieh jeder Art
auf den Straßen und Wegen von dem Gefängnis am
Landtor an bis zum Tunnel der Weilbahn hinter der
Guntersau bis auf weiteres gesperrt.

Uebertrelungen werden strenge bestraft.
Weilburg, den 9. Dezember 1918.

Nichtamtlicher Teil

*

Cin deivegler ZezemZerlag.
Straßenkämpfe in Berlin . . .... . u..

p" Berlin war in den letzten 24 Stunden der Schauplatz
erregter Szenen. « ' ' \

Zunächst fand vor dem Reichskanzlerpalais ^ ^
eine Kundgebung

von Matrosen und Soldaten statt. Ihr Sprecher verbot
es sich, daß der Vollzugsrat mit linkischen Händen in
die Regierungsmaschineeingreife und rief kurzer Hand .Ebert
r zum Präsidenten der deutschen Republik
aus . Auf die Frage ,ob er diesem Rufe folgen wolle,
erklärte Ebert , daß er sich vorher mit seinen Freunden
in der Regierung besprechen müsse

Zu gleicher Zeit erschien im Bbgeordnetenhäuse ein grö¬
ßerer Trupp Soldaten mit Maschinengewehren und Flam¬
menwerfern, jeder Mann mit 50 scharfen Patronen ausge¬
rüstet, besetzten angeblich im Aufträge der Negierung Ebert-
Haase die Ausgänge und verwehrten unter gleichzeitiger
Vornahme einer Durchsuchung der Räume den Mitgliedern
des Vollzugsrates das Verlassen des Gebäudes. Als sich
später herausstellte, daß man die Namen Ebert-Haase miß¬
braucht hatte , zogen die Soldaten sofort wieder ab.

Ob es sich hier um einen mißverstandenen Befehl oder
wirklich um einen Putsch gegen den Vollzugsrat gehandelt
hat , konnte noch nicht sestgestellt werden. Ter Führer der
Verhaftsabteilung , ein junger aufgeregter Feldwebel machte
ziemlich konfuse Angaben und befindet sich in Hast. Von
verschiedenen Seiten wird das Unternehmen als Streich
nach dem Muster des HauPtmannS von Köpenick angesprochen.

Tie Kunde von diesem Vorfall kam bald zur Kenntnis
dreier Versammlungen der „Frontsoldaten , Urlauber und
Deserteure", die von der. Spartakusleuten nach dem Nor¬
den Berlins einberufen waren.

Der Versammlungsteilnehmer bemächtigte sich sofort
eine ungeheure Erregung . In den Germaniasälen schwang

- sich einer der Anwesenden auf die Bühne und rief in den
Lärm: „Kameraden, rächen wir den Vollzugsrat . Laßt
uns dis Reichskanzlerbudestürmen und , , v. . „ ,

Ebert an die nächste Laterne hängen.
Folgt mir nach!" i

Aus allen Versammlungssälen formierten sich Züge
zum Marsch nach dem Abgeordnetenhaus. Der Zug aus
den Sophiensälen mochte etwa 500- 600 Mann stark sein,
auch einige junge Mädchen waren dabei. Ihm wurden
eine rote Fahne und mehrere Plakate vorangetragen , die die
Aufschrift trugen : Wir fordern unser Recht! Nieder mit
Hindenburg! Heraus mit den Offizieren aus den Soldaten¬
räten.

!■ Kurz hinter dem Oranienburger Tor erhielr der Zug
die Mitteilung , daß an der Ecke der Jnvalidenstraße Sol¬
daten mit Maschinengewehrensich ihm entgegenstellen wer¬
den. Trotzdem zog der Zug weiter, stockte dann kurz vor der
Jnvalidenstraße angesichts des Militärkordons abermals.

Angesichts des offenbar ganz
unerwarteten Ernstes der Situation

Der Landrat.

R. 1367. Weilburg, den 6. Dezember 1918.
An Stelle des verstorbenen Gemeinderechners Her¬

mann Bender ist der Bäckermeister Heinrich Bender von
Gaudernbach zum Gemeinderechner dieser Gemeinde auf
die Dauer von 6 Jahren gewählt und bestätigt worden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Weilburg, den 9. Dezember 1918.
Innenministerium hat den Herrn Regierungspräfiden-

ten zu Wiesbaden zur Erörterung der mit Besetzung des
preußischen Teiles des Brückenkopfes Mainz zusammen¬
hängenden Fragen mit dem Gegner bestimmt. Es wird
gebeten, sich gegebenenfalls an den Herrn Regierungsprä-
sidenten in Wiesbaden zu wenden. Der Landrat.

Warnung.
Alle Soldaten, die das besetzte Gebiet in Uniform

ohne ordnungsmäßige Entlassungspapiere,betreten, werden
vom Feinde festgenommen und nach Frankreich trans¬
portiert. Den in Uniform reisenden, entlassenen Soldaten

* wird daher dringend empfohlen, mit der Eisenbahn nach
Stationen des besetzten Gebietes und innerhalb dieses Ge¬
bietes nur dann zu fahren, wenn sie im Besitze ordnungs¬
mäßiger Entlafsungspapieresind.

Mainz, den 1. Dezember 1918.
Preußische und Hessische Eisenbahndirektion.

hatte sich inzwischen wohl die Hälfte der Demonstranten
entfernt. Der Rest setzte sich' schließlich abermals in Be¬
wegung. Da ertönte aus den Reihen der Soldaten der
Ruf:

oder wir feuern!"
Auf diesen Ruf stürmten» die b. iden Haufen, der Zug

aus den Sophiensälen und der aus den Germaniasälen,
auf die Soldatenkettt los. Ein kurzes Kommando: „Feuer"
und in der Chausseestraße fing das. mit der Mündung nach
dem Oranienburger Tor ausgestellte Maschinengewehran zu

o ta cken. M ich""die Soldaten gaben Schnellfeuer in beiden
Richtungen ab. Anderthalb bis zwei Minuten nur dauerte
das Feuer. Unter furchtbaren Hilferufen und Schreien stob
alles auseinander . Durch das die ganze Straße beherrschen¬
de Feuer versuchte sich zu retten , was noch nicht am Boden
lag. In wahnwitziger Hast schob und drängte einer den
anderen beiseite, der eine Atz im Fallen den anderen
zu Boden.

Als Sanitätsmannschasten und Aerzte dte Straße be¬
treten konnte, fanden sie zahlreiche Tote.

Man spricht von 98 Toten und 40 Verwundeten.
„Die ganzen überaus traurigen Vorgänge in der

Chausseestraße erklären sich aus dem gewissenlosen Trei¬
ben der Spartakusleute und der ungeheuren Erbitterung
von neun Zehnteln der Berliner Soldaten über dieses Trei¬
ben", schreibt der „Vorwärts ". In der Tat , die Erbitterung
nicht nur der Soldaten , sondern der gesamten ordnungs¬
liebenden und arbeitenden Bevölkerung Berlins über das
verbrecherische Treiben der Spartakusleute und ihrer Ge¬
folgschaft von „Versprengten und Deserteuren", die ihre
, Standesinteressen" verteidigen wollen, ist aufs Höchste ge¬
stiegen. Bei allem Mitgefühl mit den unschuldigen Opfern
(unter den Toten befinden sich ein Kind und ein junges
Mädchen, eine Frau wurde im Straßenbahnwagen erschossen)

wird es mit Genugtuung empfinden, daß es in BerliKj
noch Elemente gibt, die sich tze-gen eine gewissenlosen
Straßen -Demagogie auflehnen.

Das Organ Liebknecht und der Rosa Luxemburg, dis
„Rote Fahne"  gibt als Antwort für die „Mörder"
die Parole aus . j

Auf zum Massenstreik.
Bisher hat es den Anschein, daß diese gewissenlos«

Parole bei der Arbeiterschaft keinen Widerhall finden wird . !
Bei den gewerkschaftlichen Instanzen fanden sich Vertrauens - !
leute aus einzelnen Fahriken und erkundigten sich, was esj
mit der „Weisung", in einen Generalstreik einzutreten,
auf sich habe. Es wurde ihnen erklärt , daß die Gewerk¬
schaften dieseR Treiben vollständig fern ständen und daß,
es unbedingt notwendig sei, daß die Betriebe weiter arbeiten.
Die Arbeiter haben sich darauf in ihre Betriebe begeben Und
werden in diesem Sinne unter ihren Kollegen wirken.

Vor neuen Zusammenstößen.
Aus der Kommandantur wurde erklärt , daß an- '

gesichts der Zuspitzung der Lage leider mit weiteren
Zusammenstößen gerechnet werden müsse.

Der Vollzugsrat hat daher angeordnet , daß die
Truppen möglichst von der Straße ferngehalten werden
sollen. Die republikanische Soldatenwehr von über
lO’OOO Mann steht geschlossen der 'Kommandantur Zur
Verfügung, um Ruhe, Ordnung und Sicherheit in Ber¬
lin gusrechtzuerhalten. Außerdem haben sämtliche Sol¬
datenräte der Berliner Truppen einmütig erklärt , auf^
dem Boden der jetzigen Regierung zu stehen und mit
allen erforderlichen Mitteln der Kommandantur zur
Verfügung zu stehen , .

Am Lage.
England fordert die allgemeine Abschaffung der

Wehrpflicht.
In seiner Rede in Dundee erklärte Churchill, die-

britische Regierung würde aus der Friedenskonferenz-
die allgemeine und vollständige Abschaffung der mili¬
tärischen Dienstpflicht fordern . Lord Robert Cecil teilte
in einer Rede mit, daß die Regierung ihn aufgejorderti
habe, d,ie Leitung des Teiles der britischen Friedens- '
delegation zu übernehmen, die sich mit der Organi¬
sierung des Völkerbundes beschäftigen wird . s§r habe!
drefe Einladung angenommen.

Elsaß-Lothringen
wird keine Programmnummer der bevorstehenden Frie-
denskonserenzbilden, obwohl in Wilsons 14 Punkten
ausdrücklich Erwägungen darüber vorgesehen waren.
Das Auftreten und die Anordnungen der Franzosen
im deutschen Reichsland sind derartig , daß wir es aus
unserem Eigentum streichen können. Das fast ganz
deutsche Gebiet wird auch sofort wieder französiert , und,
die deutsche Sprache wird wenig oder keine Freiherr
behalten. Die französische Republik hat die Maske
abgeworfen, Elsaß-Lothringen wird in eine französische
Provinz umgewandelt und die Freiheit der Selbstbe¬
stimmung, die es bei uns hatte , mutz es völlig ern-
büßen. Gewalt wird auch dort vor Recht gehen, aber
wir denken, die Proteste des Volkes werden das auch
der Welt deutlich zeigen.

Das wird auch geschehen, wenn verräterische Ele¬
mente dem Präsidenten Poincare jetzt bei seinem Be¬
suche in Elsaß-Lothringen zujubeln . Die Franzosen
wollen die deutsche»Kultur durch die welsche über¬
trumpfen. Sie sollen nur erst zusehen, daß sie es
uns darin gleich machen. Das Deutschtum wird Zwi¬
schen Rhein und Mosel doch durch den fremden Frrle-
sanz durchblicken.

Entscheidung der Kaiserfrage nicht ohne Wilson.
Laut Meldungen des amerikanischen Auswärtigen

Amtes werden sämtliche Schritte, ' die im Zusammen¬
hang mit den Anträgen , den Kaiser auszuliefern , auf¬
gehoben, bis Wilson in Europa angekommen sei. Vor
seiner Abreise hat Wilson über diesbezügliche Pläne
keinerlei Auskunft in seinen Regierungskreisen erterlt.

A.- und S .-Räte bolschewistischeEinrichtungen.
Pichon erklärte im Ausschuß für Auswärtiges.

Frankreich sei unverändert der Auffassung, man dürfe
nicht die Länder, in denen ber Bolschewismus ge¬
züchtet werde, auch noch mit Lebensmitteln versehen.
Die deutschen Soldaten - und Arbeiterräte seien aber
keine demokratischen, sondern bolschewistische Einrich¬
tungen.

Pensionierung der ««jährigen Beamte» '?
In Berliner Beamtenkreisen erzählt man sich, die ;etzige

Regierung habe vor , alle Beamten mit 58 Jahren zur Dis¬
position zu stellen und mit 60 Jahren zu pensionieren.
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Aus weilburg und Umgegend
Weilburg , den 11 . Dezember 1918.

Gestern fand im Gasthaus „Lord » hier , unter Lei-
tung des Herrn Richard Hoin  eine Sitzung der Arbeiter-
und Bauernräte des Oberlahnkreises statt zwecks Aussprache
über die Lebensmittelversorgung . Als erster Punkt wurde
die Fett - und Milchversorgung durchgesprochen Der Ver.
treter der Kreisfettstelle , Herr Püttger,  erklärte ausführ,
lich die Art und Weise , in der die einzelnen Gemeinden
zur Ablieferung dieser Lebensmittel veranlaßt worden sind.
Er wies dabei an Hand von sehr vollständig geführten
Listen — sogenannten Kuhkataster — nach, welche Mengen
die Gemeinden abliefern konnten und wann sie abgeliefert
haben . Hierdurch entwickelte sich ein Bild , das sebr deut>
lich, aber nicht ganz erfreulich war . Während einige Ge¬
meinden , zum allgemeinen Lob , das ihnen auferlegte ge-
missenhaft erfüllt hatten , war die große Mehrzaht ziem¬
lich erheblich hinter ihrem Ablieferungssoll zurückgeblieben
und eine große Gemeinde hatte schon seit einiger Zeit
überhaupt ganz versagt . Die Ursachen hierüber sollen ge-
sucht werden . Das Schlagen der Bucheckern bedurfte keine
längeren Erörterungen mehr , da hierüber bereits ausführ,
liche Anweisungen im hiesigen Kreisblatt und Tageblatt
gegeben waren . Zu dem Punkt Brotgetreide und Kar-
löffeln sprach Herr Bürgermeister Neu - Selters  und der
Vertreter des Landratsamtes Herr M ün scher . Was
diesen Gegenstand betrifft , so ließe sich, soweit das Ge-
treide in Frage kommt, noch kein vollständiger Ueberblick
gewinnen , weil der Ausdrusch noch nicht beendet ist. So-
viel aber wurde bereits festgestellt , daß sowohl mit dem
Getreide wie ganz besonders mit den Kartoffeln sehr spar-
sam hausgehalten werden muß . Die Bauernräle wurden
eindringlich ermahnt , in ihren Gemeinden dahin zu wirken,
daß die Landwirte bei der Ablieferung «kler von ihnen
erzeugten Lebensmittel dis an die äußerste Grenze des
Möglichen gehen , damit Deutschland noch einigermaßen über
diese schwere Zeit hinweg kommt. Tritt in den Groß¬
städten eine bedrohliche LebensmittelknapphEein , so stehen
dahinter Erschütterungen , die den ganzen Volksköcper in
die schlimmste Gefahr bringen . Der Landwirtschaft das
volle Lob , daß sie während des Krieges ihre Pflicht getan
hat . Mit der Nolksernährung stehen wir jetzt noch einmal
vor einem Hindernis , das nur sie allein überwinden kann,
weil sie als Erzeugerin auch die erste Besitzerin der wich-
tigsten Lebensmittel ist und es darf daher auch gern gehofft
werden , daß sie den guten Willen aufdringt , mit der Ab-
lieferung dis ins äußerste zu gehen . Als letzter Punkt
wurde auch die Frage der Zulagen für dir Schwer - und
Schwerstarbeiter besprochen und die Beiürchtung geäußert,
daß diese Zulagen mit Rücksicht auf die große Ledens-
Mittelknappheit in Wegfall kommen müssen , sobald bie
allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit eintritt.

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 11 . Dezember 1918.

X Heute »och möglich zu Friedenspreise bauen . Dabei
noch das Baumaterial nahezu kostenlos zu beschaffen, das
lehrt die Vereinigung „Heimkultur », Sitz Wiesbaden . Die
neue Lehmdraht - Betonbauweise ihres Mitgliedes , Land-
wehrmann Max Beetz, ist den Mitgliedern zur Ausführung
freigegeben und so soll auch in hiesiger Gemeinde ein
Musterhaus als Stiftung für eine kinderreiche Kriegerfamilie
errichtet werden . Zu diesem Zwecke wird ein Ausschuß
gebildet , dem auch unsere Schriftleitung angehören wird
und demnächst weiteres hierüber der Oeffentlichkeit mit-
leiten wird . Wer sich über die segensreichen Bestrebungen
der „Heimkultur » unterrichten will , erhält gegen Rückporto
aufklärende Drucksachen mit den Satzungen usw . Eine
öffentliche Auskunsts - und Geschäftsstelle wird in einer
Buchhandlung am Ort errichtet werden.

Mannheim , 8. Dez. In der Neckarvorstadt wurde
beim Diebstahl von Militärgut der bisherige Vizefeldwebel
Michael Jeck aus Niederliebersbach von Leuten des Sicher-
heitsdienstes erschossen.

Letzte Nachrichten.
3 « Sen Friedensbediugunge « .

Die Pariser Ausgabe des „Neuyork Herald « schreibt,
daß keine diktatorische Feststellung der Friedensbedingun-
gen gegenüber den Mittelmächten stattfinden soll, sondern
eine freie Aussprache . Die Voraussetzung aber hierfür wäre,
daß eine vom deutschen Volk beglaubigte Regierung vor¬
handen ist. Diese Erklärung Lansings beweist , daß die
Vereinigten Staaten durchaus nicht gewillt sind , ihre Po-
titik auf dem Friedenskongreß restlos in den Dienst des
englischen Jingoismus und der französischen Rachepolitik
zu stellen . Wilson halte vielmehr an seinen idealen Thesen,
über den Parteien einen Frieden des Rechts sprechen zu
wollen , fest.

Abänderung der Wahlkreisorduuug
Der „Reichsanzeiger « veröffentlicht eine Verordnung

zur Abänderung der Verordnung über die Wahlen zur ver-
fassunggebenden deutschen Nationalversammlung , wonach
die Wahlkreise 91 und 32 zu einem das ganze württem-
bergische Staatsgebiet und den Regierungsbezirk Sigmarin-
gen umfassenden Wahlkreise vereinigt werden , worin 17
Abgeordnete zu wählen sind.

Pie Räumung des Ostens.
Die Räumungen im Osten werden fortgeführt . Die

ersten Truppentransporte aus der Ukraine sind in der Hei-
mat angekommen.

O<1st«tticher W-rrerdierrft.
Dienststelle Weilburg . (LandwirtschsftSfchvle.j

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 12 . Dezember
Veränderliche Bewölkung , zeitweise Niederschläge , meist

schwache Winde aus südlicher Richtung.

Betanutmachullg.
Jeder , der aus dem zu räumenden Gebiet , Heeresgut

fartschafft und an die Sammetstellen ablieferk , erhält eine
Prämie ausgezahlt , bis zu 10 «'/o des Schätzungswertes
des Bergeguts . *

Stellvertretendes 18 . Armee -Korps.
Frankfurt  a . Main . . ;-3g

Mittwoch, den 11.. Donnerstag , den 12 . Freitag , dm 13
und eventl . Samstag , den 14 Dezember 1918, jedesmal von
9 Uhr vormittags ab , werden täglich

ca. 150 überzählige Dieustpferde
gegen Barzahlung versteigert . Die Versteigerung findet au
dem Kasernenhof der alten Kaserne (früher Offizier . Gefan-
genenlager ) zu Weilburg  a . Lahn statt Händler werden
nicht zugelaffen . Jeder Käufer muß eine Pferdekarle oder
Ausweis der betr . Bürgermeisterei vorlegen , daß er be-
rechligt ist, Pferde zu kaufen.

Il .Ers . Abt . 1. Nass . Feldart -Regt . Nr . 27.
z. Zt . Weilburg a . Lahn .s ’-M 'm»

Bekanntmachungen der Stadl Runkel
Der Landsturmmann Hermann Groß  ist aus dem

Heeresdienst entlassen , demselben ist die Fleisch - und
Trichinenschau in Runlel wieder übertragen . Derselbe
wird das Amt in Gemeinschaft mit dem Fleischbeschauer
Krämer ausüben.

Runkel, den 6. Dezember 1918.

Bekanntmachungen derWmdN
Wellburg.

Mehrere militärische Formationen , die auf einen Tag
Quartier angesagt und bezogen haben , sind angeblich aus
nichts voraus zu erwartenden Gründen mehrere Tage län¬
ger in ihren Quartieren geblieben , ohne daß dies hier zur
Meldung gebracht wurde , so daß in einzelnen Quartieren
«ne doppelte Zuweisung erfolgt ist.

Diejenigen Quartiergeber , bei denen die einquartierten
Militärpersonen länger als auf dem Quartierschein ange¬
geben verbleiben , wollen sofort den Quartierschein zur Ver¬
längerung hier vorlegen , damit es möglich ist, auch jedes
Quartier auszunutzen.

Vielfach ist festgestellt , daß die Quartierscheine unbe¬
fugt und eigenmächtig abgeändert wurden , sowohl in der
Anzahl der Militärpersonen , svmie der Quartiergeber.

Es stellt dies eine Urkundenfälschung dar und kann
mit hoher Gefänguisstroffe belegt werden.

Weilburg , den 9 . Dezember 1918.
Der Magistrat.

Donnerstag nachmittags von 2 Ilhr ab geben wir in
der Metzgerei Chr. Kremer

Pferdefleisch
ohne Knochen das Pfund zu 1 Mk. ab . Dasselbe eignet
sich für Wurstfleisch . Kleines Geld ist mitzubringen.

Fteischverteilungsftelle.

Heute Mittwoch nachm, b Uhr geben » ir in der Metz¬
gerei Ehr . Kremer

xc . Wurstsuppe
von Nr . 780 bis Schluß , ab . Fleischkarten find mitzu¬
bringen.

Die Fleischberteilunzsstelle.
Die Hausbesitzer werden aufgefordert , sofort die Bür¬

gersteige zu reinigen.
Die Pol ^ eiverwaltung.

^ie Schreiner . Buchbinder , Maler , Wagenbauer , Dape-
zierec des Kreises können die Anmeldescheine fär

ihre « Leimbeoarf der Monate Januar , Februar , März
1919 bei mir abholen . Dieselben müssen ausgefüllt bis
spätestens 20 . Dezember bei mir cingereicht sein.

Bund der Bezug?vereinig«ng deutscher Gewerbszweige,
OrtSstelle Weilburg . E . Schäfer.

Notes Kreuz.
Abteilung 2.

Freitag , deu 13. d. Mt ?., nachm . S '/ 2 Uhr . im „Deut-
schen Hause:

Sitzung des Gesamtausschuffes.
Weilburg , den lO.^Dezbr . 191 «. 3

Scheerer.

MJtilervicM
in Franz ., Ital ., Engl . u . Algebra

nctcTi rcuscH 'förcterrtcL . MjetTxocLe
erteilt

JA. Lennard , akad . gebild . Lehrer.
WatcLTzcuzser -weg 1.

♦

vermischte Nachrichten
Gießen, 9. Dez . sGefangenen -Abtransporte .j Am Don¬

nerstag abend verließen 800 englische Gefangene unser
Lager , um über Coblenz nach Rotterdam , von wo aus sie
per Schiff transportiert werden , die Reise in die Heimat
zu machen . — Gestern abend traten 2000 Franzosen die
Heimreise an . Das Gefangenenlager wird nun bald voll¬
ständig geräumt sein.

Friedberg , 8 . Dez . Nach Mitteilungen des Kreisamts
will eine große Anzahl Kriegsgefangener nicht wieder in
ihre Heimat zurückkehren , sondern in Deutschland ver-
bleiben . Die Gemeinden erhielten Anweisung für diese
Leute entsprechende Arbeitsgelegenheit zu beschaffen.

Fulda , 8. Dez. Das Bankhaus . Hermann Knips ist
infolge erheblicher Kursverluste in Wertpaoiercn und gro-
Her Verluste bei der Beteiligung von Heereslieferungen in
Zahlungsschwierigkeiten geraten und hat den Geschäftsbe-
trieb vorerst eingestellt . Cs soll ein außergerichtlicher Ver-
gleich angestrebl werden.

Wiesbaden , 9. Dszbr . Die Regierung in Wiesbaden
hat infolge eines Erlasses des preußischen Ministeriums
für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung angeordnet , daß
im Geschichtsunterricht die bisherigen Lehrbücher nicht mehr
dem Unterrichte zugrunde gelegt werden und daß sie in
den Händen der Kinder weder im Unterricht noch bei häus¬
licher Vorbereitung Verwendung finden dürfen . Welcher
Stoff in Geschichtsunterricht auszuscheiden ist, ergibt sich
aus dem Erlasse . Dafür tritt die kulturgeschichtliche Be¬
handlung in den Vordergrund . Die Stoffpläne für Ge-
schichte sind umzuarbeiten und bis zum 1. Januar 1919
zur Genehmigung vorzulegen . Die Entfernung von Büchern
aus der Schulbücherei hat sofort im Sinne des Erlasses
zu erfolgen.

Wiesbaden , 9. Dez. An Stelle des vom A.- und S .-
Rate abgesetzten Landrats v. Heimburg  wurde Regie¬
rungsassessor Dr . Sch litt  zum Landrat des Landkreises
Wiesbaden gewählt.

Der Bürgermeister.
Die Einwohner Runkels werden dringend ersucht et¬

was sparsamer mit der Elektr . Beleuchtung umzugehen,
da sonst die Maschine gefährdet und es nicht ausgeschlossen
ist, daß wir einige Wochen gar kein Licht haben . Petroleum
und Kerzen werden uns so spärlich geliefert , daß dies nur
für unvorhergesehene Fälle aufbewahrt werden muß . Der
Anschluß an die Hauptzentrale ist im Gange.

Runkel , den 7. Dezember 1918.

_ Der Mag istrat

Frauen und Mädchen^
zum Weißkohlputzen sofort gesucht.

Gewerkschaft Honigborn.

N»!ksbidlil>!hrk-Nrmil Weilbuiz.
Freitag , deu 13. Dezember, nachm . 4 '/2 Uhr -, im „Deut,

scheu Haus » :

Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Vorsitzenden^
2. Bibliothek . Revisionsbericht.
3. Rechnungsablage des Kassierers.
4 . Entlastung des Vorstandes.
5. Besprechung von Vereinsangelegeuheiten.
Weilburg , den 10. Dezember 1918.

Der Vorstand.
Scheerer, Vorsitzender.

Pergamentpapier
vorrättg bei A . Cramen

*

Regenschirme
erstkl. Material gibt ab . Re¬
paraturen an Schemen wer¬
den prompt ausgk führt.

Haibach, Sandstraße.
Ein älteres

Mädchen
bei gutem Lohn gesucht von

Robert Bonhausen.
Neumühle , Weilmünster.

Monatsmädchen
oder Krau sofort gesucht.

Adolfstraße 14.

Gebrauchte

Hobelbank
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis unter „Frieden»
an die Geschäftsstelle.

Ein KUer
sucht dauernde Stellung.

Wer sagt die Geschäftsst.

Tüchtiges , älteres

Dienstmädchen
sucht
Kr <ru ZMike « , Weilburg.

Uttdeßklsch
täglich zu haben , so viel einer
haben will , ohne Fleifchmarken.

M . Kitz ler,

Brennholz und
Schanzen

kauft
Evm . Stock , Sotiuge « .

Zugfeste , hochtragende;

Fahrkuh
zu verkaufen .; ,

Heinrich Ebert, Löhnberg. .

Kräftige

Arbeiter
gesucht.

Ein gebrauchtes

Schaukelpferd
zu kaufen gesucht.

Angebote an d. Geschäftsst.
d. Bl.

Proviantamt der 42 . Jns .-D ' -
Vision in Weilburg.

Bahnhofstraße Nr . 7.
- "■■■■ . —■—I

Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelstunde in der Sakristei
durch Pfr . Möhn . Lied 243.
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